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Das Haus befteht aus Erd- und drei Obergefchoffen. Die Räume befitzen normale Gröfsen. Der

wohldurchdachte Grundrifs ermöglicht leicht die Teilung der Obergefchoffe in zwei Wohnungen. Die

in den Formen italienifcher Renaiffance gehaltene Architektur ift in Sandftein ausgeführt; die Wand-

flächen find im wefentlichen Ziegelrohbau, bezw. bemalrer Putz. —- Die Baukoften betrugen für 1 qm über-

bauter Fläche 329 Mark und für lcbm umbauten Raumes 16,50 Mark. ‘

Eine Gruppe von drei Häufern, zwifchen der Fürftenf’crafse und Gluckftrafse

zu Dresden gelegen, mit gemeinfchaftlich zu benutzendem Lichthofe und äufserfter

Ausnutzung des Bauplatzes ift in Fig. 308273) im Grundrifs des Erdgefchoffes dar—

geftellt (Arch.: Becher).
Die Häufer beltehen aus Erdgefchofs, drei Obergefchoffen und ausgebautem Dache. Ihre zum

Teile reiche Architektur ift in den Formen der deutfchen Renailfance in Elbfandfiein ausgeführt, während

für die Mauerflächen dunkelroter Backftein Verwendung gefunden hat.

;») Eingebaute ftädtifche Miethäufer.

Unter B, in Kap. 5 (bei Befprechung der Arbeiterwohnungen) find bereits

mehrere Grundrifsbildungen gegeben worden, die eigentlich dem Folgenden ange-

hören. Dies waren die Pläne von umfangreichen drei- oder viergefchoffigen

fiädtifchen Miethäufern, die nur deshalb in das Kapitel über Arbeiterwohnungen auf—

genommen wurden, um diefem einen Abfchlufs und damit eine gewiffe Selbfländigkeit

zu geben. Das Folgende möge als unmittelbare Fortfetzung des in Art. 352 (S. 268)

bereits Gegebenen betrachtet werden.

Bei Erfüllung eines beftimmten Programms ergeben fich insbefondere beim

[tädtifchen Miethaufe, welches unter Aufrechterhaltung aller anderer Bedingungen

(Baugefetze, örtliche Gewohnheiten u. a. rn.) ftets auf die vorteilhaftelte Raum—

ausnutzung ausgehen mufs »— von kleinen unbedeutenden Einzelheiten abgefehen ——

gewiffe Grundrifstypen, bei denen die Lage des Hausflurs‚ der Treppe, der

Aborte u. a. m. nur unter teilweifer Aufgabe des Programms und dann in der Regel

zu Ungunfien der Wohnung geändert werden dürfen. Es find gleichfam Grund—

gedanken, die bei den verfchiedenen Grundrifsbildungen zum Ausdruck gelangen,

dergeftalt, dafs felbf’t Gewohnheiten, Sitte,

Fig-3O9. Volkscharakter u. a. diefe Gedanken wohl

etwas zu beeinfluffen, aber nicht zu befeitigen

im Rande find.

Diefe verfchiedenen Grundrifstypen

follen im folgenden durch Beifpiele erläutert

werden, denen einige allgemeine Bemerkungen

beigefügt find. Nur die am häufigften auf-

tretenden Arten des eingebauten Miethaufes

haben Berückfichtigung gefunden.

In Fig. 309 u. 310 (Mitte) find Grund-

riffe von Häufern dargef’cellt, die nur aus
Miethaus zu Leipzig, Beethovenfirafse 3. einem Vorderbau beftehen. Die geringlte

Efrgci‚r_c‚hosfi;j„iidt_éal'?Zkzgecr' Frontbreite diefer Häufer dürfte 5m fein;

' ein Mindeitmafs der Tiefe läfst fich allge-

mein nicht geben. Bei geringer Frontbreite, alfo bei 5 bis 10 m, entfieht ein Tiefbau

nach Art der in vielen Beifpielen gegebenen eingebauten Einfamilienhäufer; Front
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278) Durch Güte des Architekten erhalten.
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